
Helge  –  der  Schamane  des
Unsinns / Programm „I Brake
Together“: Auftakt zur langen
Tournee in Paderborn
geschrieben von Bernd Berke | 14. Dezember 2006
Von Bernd Berke

Paderborn. „Paaaderboorn – Bi-hie-lefeld – Minden.“ Der Kerl
macht sogar aus den Ortsnamen seiner ersten Tournee-Stationen
noch einen kleinen Song. Helge Schneider ist wieder unterwegs,
und die Reise soll bis ins Jahr 2008 dauern.

Jetzt gab’s den Auftakt just im kreuzbraven Paderborn. Ein
Testgelände abseits der kulturellen Hauptrouten. Helge treibt
natürlich seine kleinen Scherze mit der Stadt. Mal nennt er
sie  „Kaff“,  mal  „kafkaesk“.  Alles  furchtbar  nett  gemeint.
Daran, dass hier und andernorts nichts los ist, sei ohnehin
nur Angela Merkel schuld, bemerkt er feixend.

„I Brake Together“ heißt sein neues Musikprogramm. Das kann
man  kaum  übersetzen.  Genau  genommen,  hieße  es  nicht  „Ich
breche zusammen“, sondern etwa „Ich bremse zusammen.“ Aber bei
Helge  Schneider  darf  man  nicht  zum  Wortklauber  werden.
Kichernde Sinn-Zerstäubung ist seit jeher sein Pläsier.

Hauptsächlich  besteht  der  Abend  aus  exzellent  dargebotenen
Jazz-Spielarten,  Blues  und  traditionssattem  Rock’n’Roll  –
meist in schön verjaulte Schräglage versetzt, was die Musik
oft erst richtig auf den Begriff bringt.

Dass Helge (51) ein Virtuose auf vielen Instrumenten (Klavier,
Saxofon,  Trompete,  E-Gitarre  etc.)  ist,  hat  sich
herumgesprochen. Und wer einen Pete York in seiner (betagten)
Begleitband hat, muss sich erst recht keine Sorgen um den
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Sound machen. Der seit den frühen 1960er Jahren aktive Drummer
(Spencer Davis Group, Hardin & York etc.) bekommt auch bei
Helge sein bärenstarkes Solo. Wow!

Vor allem aber lechzt das überwiegend junge Publikum nach
Helge Schneiders Liedtexten und Überleitungen. Es giert nach
herrlich  hirnrissigen  Titeln  wie  „Lady  Suppenhuhn“  oder
„Telefonmann“,  die  dieser  Schamane  des  Unsinns  schlichtweg
gekonnt herunter-eiert. Sein neuer Hit vom „super-sexy Kä-Kä-
Käsebrot“  zerrt  einen  biederen  Tonfall  („Käsebrot  ist  ein
gutes Brot“ – das klingt wie aus den 50er Jahren) über alle
Zwischenzeit  hinweg  ins  Jetzt.  Er  bringt  auch  solche
halsbreçherischen  Sachen  halbwegs  heil  um  die  Kurve.

Gipfelpunkt ist seine ingeniöse Parodie auf Udo Lindenberg. Da
scheint tatsächlich „uns‘ Udo“ zu röhren – im schlingernden
Dialog mit einem gewissen Helge Schneider. Der bringt es sogar
fertig, beide Singstimmen (fast) auf einmal ertönen zu lassen.
Und beim neuen Lied „Trompeten von Mexiko“ („sie laden dich
ein“) spielt er dieses Blasinstrument und das Piano zugleich.
Solche  simultanen  Zauberstücke  macht  ihm  so  leicht  keiner
nach.

Man spürt, dass er mittlerweile entspannt in sich ruht. Er
muss sich und uns nichts mehr beweisen. Wo er ehedem schon mal
etwas krampfhaft witzelte, lässt er’s heute durchweg locker
laufen. Und es blitzen sogar Zwischentöne durch – allerhand
Sottisen gegen Konsumwahn und TV-Flachsinn inbegriffen. Besser
so. Heute ist heute, morgen improvisiert er gewiss wieder ganz
anders. Und bei all dem wird dieser Chaot unversehens zum
Perfektionisten.

Blöd  ist  er  sowieso  nicht.  Es  springen  gar  hinterhältige
(Anti)-Weisheiten  heraus.  Etwa  diese  Erkenntnis  über
Einsamkeit, die auf Gelegenheiten lauert: Liebe bestehe doch
oft darin, dass man jemanden „irgendwo abfängt“. Oder zum
Ladenschlussgesetz: „Endlich kann man mal bis 20 Uhr pennen.“
Zur Weihnachtszeit mahnt er als oberstes Ziel „Zufriedenheit“



an. Was man jetzt überhaupt nicht gebrauchen könne, seien
Leute,  die  „ins  Tannenbaumzimmer  rasen  und  in  die  Ecke
pinkeln“. Ist doch wahr!

Das Publikum in der ausverkauften Paderhalle ist lachlustig.
Die Fans goutieren ja praktisch alles, was Helge so treibt.
Doch  enthusiastisch  steigert  sich  der  Beifall  nur
stellenweise.  Vielleicht  liegt’s  ander  mitunter  bedächtigen
ostwestfälischen Wesensart?

___________________________________________________

HINTERGRUND

Platte, Buch, Kinofilm und Tournee

Helge Schneider kommt jetzt in diversen Medien auf uns
zu:
Die  CD  zur  Tournee  „I  Brake  Together“  kommt  am  19.
Januar 2007 heraus.
Kürzlich ist sein neues Buch „Die Memoiren des Rodriguez
Faszanatas“ erschienen.
Am 11. Januar 2007 startet Dany Levys Kino-Tragikomödie
„Mein Führer“ – mit Helge Schneider in der Rolle Adolf
Hitlers…
Die langwierige Tournee führt u. a. nach Mülheim (16.
und 17. Dez. 2006), Essen (15.2.2007) – und erst im
Herbst  2007  nach  Gelsenkirchen,  Olsberg,  Attendorn,
Hamm, Dortmund und Hagen.

 


